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maligen Präſidenten Davis, ſowie Breckenridge und] franzöſiſchen Geſandten erfreut werden. Wenn Thiers | Jeſuiten, ſprechen die deutſchen Biſchöfe Worte voll 
alle Offuiere Beamte und Congreßmitglieder aus, dennoch im letzten Augenblicke Hrn. Fournier ſandte, Salbung zu ihren geiſtlichen Schulinſpectoren, dicjen 
welche an dem Aufſtande theilgenommen haben. um die gefürchtete italienifhe Allianz mit Preußen zu von Gott eingeſetzten, treuen re der Jugend, 
amburg, 26. Mai. Nach einem Telegramm hindern, fo hatte er nur mit äußerſter Mühe durch den klagt man über das beleidigende ißtrauen des Une 
aus Havanna vom 25. d. war daſelbſt aus Bera-Eruz | klugen Dupanloup den tollen Wiederſtand der Heiß⸗ terrichtsminiſters, der ſich durch weltliche Reviſoren 
die Nachricht eingegangen, daß General Rocha am fta beseitigt So war der Patriotismus des] davon * en will, was in unfern deutſch⸗ 
6. d. Mazatlan genommen hat. ranzöſiſchen Flügels der ſchwarzen Armee in Be⸗ ¡male chulen unter patriotiſch⸗ bildungs⸗ 
reundlicher ultramontaner Obhut aus dem deut⸗ 
[hen Sprachunterricht wird. Für die „religiöfe 
Freiheit“ inſonderheit aber begeiſtern ſich die 
ſchwarzen Sets in Berlin mit ihren Amtsbrüdern 
von Verſailles um die Wette. — Und an dieſe Partei 
verſchwendet man Beweiſe, mit dieſen Leuten pactirt 
man, wenn fle nur irgend ſich dazu herbeilaſſen; mit 
dieſen Leuten hält man unter irgend welchen Be⸗ 
dingungen den modernen Staat, die moderne Geſell⸗ 
ſchaft verträglich! Wahrlich, es iſt a hohe Zeit, 
von Worten zu Thaten überzugehen. ir ſind auf 
die in Ausſicht genommene geſetzliche Regelung dieſer 
Dinge in nicht geringem Grade begierig. 


Reichstag. 
28. Sitzung am 25. Mai. 

Geſetzentwurf betr. den Rechnungshof. Abg. 

v. Benda: Es iſt eine der großen Aufgaben des 
Rechnungshofes, die Rechnungslegung für den Reichs⸗ 
tag vorzubereiten. Ich bitte Sie, bei Berathung der 
Commiſſtons. Vorſchläge ſich frei zu machen von ges 
wiſſen Ueberlieferungen übermäßiger Vorſicht, die in 
den freieren und lichteren Räumen des Reiches leine 
Berechtigung hat. § 7: Die Vorſchriften für den 
n bei dem Rechnungshofe werden durch 
ein Regulativ geregelt, welches auf Vorſchlag des 
Rechnungshofes im Einvernehmen mit dem Bundes⸗ 
rathe durch kaiſerliche Verordnung ſpäteſtens am 
1. Juli 1873 erlaſſen und dem Reichstage mitgetheilt 
wird. In dem Regulativ ſollen Beſtimmungen ent⸗ 
halten ſein, welche zur Geſchäftsleitung des Präſi⸗ 
denten erforderlich ſind. Bis zu dieſem Zeitraume 
bleiben die bisher giltigen Vorſchriften und Inſtrue⸗ 
tionen in a weit in Kraft, als fie nicht dem gegen: 
wärtigen Geſetze widerſprechen. § 23: Vorbehaltlich 
der anderweiten geſetzlichen Regelung der Vorſchriften 
für die Controle des Reichshaushaltes erhält für den 
Rechnungshof die Infiruttion für die preuß. Ober rech⸗ 
nungskammer vom 18. Dez. 1824 Geſetzeskraft, ſoweit 
ihre Beſtimmungen der Verfaſſung und den Reich ges 
fegen nicht widerſprechen. In 87 hat die Commi fion 
den Termin (ſpäteſtens am 1. Juli 1873) eingefügt 
und in $ 23 die Inſtruction von 1824 ausdrücklich 
enannt. Abg. v. Zedlit beantragt den beſtimmten 
ermin in § 7 zu ſtreichen. — Präſident Delbrück: 
Ich würde gegen den Termin nichte haben, 
weil ich es für ſelbſtverſtändlich anſehe, daß 
bis dahin ein Geſchäfts⸗Regulativ erlaſſen wird; 
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ien, 25. Mai. Vom Abgeordnetenhauſe iſt 
heute die Strafprozeß ordnung in zweiter Leſung 
— den Ausſchußanträgen en bloc angenommen 
orden. 


— 26. Mai. Nach dem Bulletin von heute 
Morgen haben während der letzten Nacht in dem 
Zuſtande der Erzherzogin Sophie die Erſcheinungen 
tiefſter Schwäche und Schlaffucht weſentlich zuge 
nommen. E { 

Mailand, 25. Mai Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Italien werden in der Nacht 
vom 27. zum 28. d. in Berlin eintreffen. 


Paris, 25. Mai. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht ein amtliches Decret vom 24. d., durch 
welches der Modus der Veranlagung und Erhebung 
der von fremden Werthpapieren nach dem Geſetze 
vom 30. März d. J. zu entrichtenden Stempelſteuer 
geregelt wird. 

Verſailles, 25. Mai. Die Nationalverſammlung 
hat die Geſetzvorlage, durch welche die Stempelſteuer 
auf fremde Werthpapiere modiftzirt wird, angenom⸗ 
men. Nach derſelben wird die Steuer für Appoints 
von 1— 500 Francs auf 75 Centimes, für Appoints 
von 500 bis 1000 Francs auf 1 Franc 50 Centi⸗ 
mes feſtgeſetzt. Für jedes folgende Tauſend oder 
den Bruchtheil eines ſolchen tritt eine Steuererhöhung 
von 1 Franc 5 Centimes ein. 

Madrid, 26. Mai. Das Ministerium hat ſich 
befinitiv conſtituirt. Topete, Minifterprafident, hat 
das Miniſterium der Marine, ad interim auch das⸗ 
jenige des ei erhalten, Ulloa Auswärtiges, 
Groizard a lduayen Finanzen, Balner öffent⸗ 
liche Arbeiten, Ayla Colonien, Candau Inneres. — 
Aus San Sebaſti an wird vom geſtrigen Abend 
gemeldet, daß Marſchall Serrano die Unterwerfung 
aller Inſurgenten der Provinz Biscaya annahm und 
daß Letztere ihre Waffen ausgeliefert haben. Nur 
die Bande unter Caraſa hält ſich noch in der Pro⸗ 
vinz Navarra; dieſelbe iſt aber durch die Truppen 
des Generals Moriones umſtellt. 

Conſtantinopel, 24. Mai. Bei dem feier⸗ 
lichen Hochamte, welches der neu ernannte Exarch 
vor einer zahlreichen Verſammlung bulgariſcher 
Kirchengenoſſen celebrirte, ſprach derſelbe in der 
Liturgie, ohne den Namen des Patriarchen irgendwie 
u erwähnen, nur vom orthodoxen Episcopat. Nach 
bhaltung des Hochamts verlas der Archimandrit 
ein 3 welches die Unabhängigkeit der 
ulgariſchen Kirche proclamirt, 
Waſhington, 26. Mai. Der Senat genehmigte 
die Ratifitation des Zuſatzartikels zum Waſhingtoner 
ertrage betreffend die Zurückziehung der indivecten 
Schadenerſatzanſprüche unter der Bedingung, daß 
weder England noch Amerila in Zukunft für indirecte 
Schäden, welche in entſprechender Weiſe entſtanden 
d, verantwortlich gemacht werben können. Die 
unahme erfolgte mit 42 gegen 9 Stimmen. 
21 Senatoren waren abweſend oder hatten ſich der 
Abſtimmung enthalten. Die Ratifikation dürfte 
morgen, ſobald die Antwort aus England eingetroffen, 
ert 25. W 
ewyork, 25. Mai. Die füngſt erlaſſene 
Amneſtiebill ſchließt von der Ame — den ene 
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zug auf brennende auswärtige Fragen beſchaffen. 
F Die Ultramontanen in Frankreich. Noch belehrender aber wurde das Schauſpiel, 
Fürſt Bismarck ig gegen Herrn Windthorft | alg nun die Fragen der innern Wiederherſtellung an 
und one in erſter Linie den Vorwurf unpatrio» die Reihe kamen. Eine Lehre wenigſtens ſchien 
tiſcher Geſinnung, und hieß ſie, ihre romaniſchen, doch alle Welt aus der unerhörten Tragödie dieſes 
ſpeciell franzbſiſchen Parteigenoſſen zum Muſter] Krieges gezogen zu haben: Man war den Deut⸗ 
nehmen. Er hatte Recht, inſofern er an den Deutſchen⸗ſchen offenbar an Kenntniſſen, an geiftiger und fitt- 
und Preußenhaß der franzöſiſchen Pfaffen dachte. | lider Disciplin nicht gewachſen geweſen. Alfo 
Wen dieſe Haltung der dortigen Römlinge aber] Schulen! Volksunterricht! Bildung! Nach langem 
verleiten ſollte, mit ultramontaner Geſinnung wirk-] Beſinnen, taflend und ſchonend, mit Verbeugungen 
liche Liebe zum Vaterlande irgendwie und irgendwo] nach allen Seiten, legt Hr. Jules Simon, der Un⸗ 
verträglich zu glauben, dem wäre dis Studium ber terrichtsminiſter, feinen Geſetzentwurf vor. Er giebt 
franzöſiſch⸗ultramontanen Taktik ſeit dem Kriege doch] den „Privatſchulen“, alſo in erſter Linie den berüch⸗ 
dringend anzurathen. Es muß auch dem Blödeſten tigten „kleinen Seminaren“ vollſtändige Freiheit; 
die Ueberzeugung gewähren, daß dem ſchwarzen] nur eine Staatsprüfung ſollten die geiſtlichen Lehrer 
Heere Frankreich im Grunde fo viel werth iſt, als und Lehrerinnen bis — 1876 in cag auf ihre 
jedes andere Land auch, und daß die Zwecke dieſer] Kenntniſſe beſtehen. Jedem Municipalrath ſoll 
Partei den Lebensbedingungen unſerer Cultur und es, und zwar bei jeder neuen Lehrerwahl 
den erſten und einfachſten Bürgerpflichten überall] freiftehen, die Gemeindeſchule in geiſtliche 
gleich feindlich ſind. Hände zu geben. Man ſollte glauben, das 
Frankreich fand ſich im Frühling 1871 zwei] wäre zahm und pfäffiſch genug für einen republika⸗ 
gleich gebieteriſchen, gleich dringenden Bediirfuiffen| niſchen Miniſter, der einſt ein Buch „über die un 
gegenüber: Friede und innere Wiedergeburt. Die türliche Religion“ geſchrieben hat, und man wird 
zu dieſen beiden Fragen eingenommene Stellung] mit ey annehmen. Weit gefehlt! Herr Simon 
mußte, fobalb die ernfte Arbeit begann, über den bewilligt zwar Freiheit des Unterrichts, aber er will 
Werth und den Charakter der Parteien entfcheiden. | Nichts von Oe des Schulſchwänzens wiſſen. Er 
Es ift der Mühe werth zuzuſehen, wie die Ultramon⸗ ſpricht die gottloje, ketzeriſche, „freimaureriſche“ For» 
tanen in dieſer Entſcheidung bis jetzt zu ſtehen kommen. derung des gezwungenen Schulbeſuchs aus, und das 
Alſo zuerſt der Friede! Er wurde mit Deutſch⸗ mit kaun ſich die chriſtliche „Freiheitsliebe“ der Jün⸗ 
land vereinbart, wie der Drang der Noth es zuließ.] ger Roms bekanntlich nicht befreunden. Aufs Neue 
Jedermann fügte ſich und Jedermann ſchimpfte, ver» durchtobt der Adreſſenſturm das Land. Monſeigneur 
wünſchte, proteſtirte. Die Ultramontanen wett. Bonnechoſe von Rouen predigt den Kinderkreuzzug 
eiferten dabei mit Gambetta und haben ihn oft} gegen „diefe Legionen des freien Gedankens, die die 
übertroffen: war der Landesfeind doch als ſchriſtliche Civiliſation und — die Freiheit () bedrohen.“ 
Ketzer doppelt verflucht. Zu einer eigenthüm⸗] Das heißt, wie bekannt, die beliebte Freiheit der El⸗ 
lichen und charakteriſtiſchen Leiſtung aber ließ die all- tern, ihre Kinder wie das Vieh aufwachſen zu laſſen. 
gemeine Concurrenz fie vor der Hand auf dieſem Ge⸗ Man läßt Frauen und Kinder maſſenhaft unterzeich⸗ 
biete nicht kommen. Dafür bedurfte es anderer , reſp. unterkrenzen; man ſchreit über „Atheis- 
Gelegenheit, und vieſe ließ denn auch nicht auf ſich mus.“ Man verfolgt und mißhandelt die Lehrer, 
warten. ; welche fid) zu dieſer Agitation gegen ihr eigenes Amt 
Man erinnert ſich ja wohl noch des ultramontanen | nicht hergeben wollen. „Schulrath“ Fayet ſchreibt 
Adreſſenſturms, der Frankreich im Juni 1871 durch- einen Brandbrief: „Ueber die Freiheit der Fa⸗ 
tobte. Herſtellung des Kirchenſtaates, Burüdforderung | milie unter der Autorität der Kirche und 
Roms für den Papſt war die Löſung. Von Haus über ihre Knechtung durch den Staat.“ Der Unter⸗ 
zu Haus ging die Kreuzpredigt. Noch ſtand der] richt für Alle, meint dieſer fromme Hüter der Bil⸗ 
Feind im Lande, noch rauchten die Brand- dung, fei fo unmöglich als gottlos. Herr Laurentie 
ſtätten des Bürgerkrieges, noch waren Heer ruft dem „geiſtreichſten Bolte der Erde“ zu: „Beugt 
und W ein Trilmmerdaos. Aber was euch unter das Joch der Kirche, verbrennt, in 
galten fo weltliche Erwägungen gegen die Moth) Freiheitsſachen, was ihr angebetet habt, oder — ihr aber im Intereſſe der geſetzgeberiſchen Aeſihetik 
der Kirche, gegen die Verpflichtung ihrer „älte- werdet ſelbſt verbrannt.“ Ein Anderer ruft trium⸗ möchte ich vorſchlagen, auf den Termin zu verzichten. 
ſten Tochter“ (dieſes frommen Muſterkindes) zum phirend: „Konnten fie denn Alle leſen, die Sieger In $ 23 war es nothwendig, ausdrücklich aus zu⸗ 
Eintreten für die Mutter? Wenn man fió nicht von Zülpich und Auſterlitz?“ Ein ultramontaner ſprechen, daß diejenigen Beſtimmungen, nach welchen 
blind und toll mit Italien überwarf, fo war es] Deputirter preift den Seemann, der 1870 und 1871 der Rechnungshof bisher verfahren iſt, in Zukunft 
wahrlich nicht das Verdienſt der Schwarzen. Selbſi | allein Frankreichs Ehre gerettet habe, — denn er in Geltung bleiben. Zu dieſen Vorſchriften gehört 
dann, als der nüchterne, geſchäftsgewandte Thiers] fet unwiſſend und chriſtlich! — in erſter Linie die Inſtruction für die Oberrechnungs⸗ 
ſein Halt! gerufen, wollte man wenigſtens durch be⸗ Und während deſſen unterhält Hr. Moufang in kammer von 1824. Soweit es ſich um die fernere 
leidigende Demonſtrationen fein Müthchen kühlen. Berlin den deutſchen Reichstag von dem Patriotis⸗ Geltung dieſer Inftruction bantelt, find die verbün⸗ 
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So das Denkmal der Zukunft, dem des wieder⸗ 
erftandenen Deutſchlands erſter Kaiſer durch bie 
Grundſteinlegung die erſte Weihe geben will. Die 
a Gewerke und Landleute werden um den Feſt⸗ 
platz Aufſtellung nehmen und ſo die Stätte mit den 
Vertretern des Volks aus der ganzen Provinz um⸗ 
rahmen. Nach Choralmuſik und Feſtgeſängen wird 
dann eine kurze Anſprache an den Kalſer der durch 
ihn zu vollziehenden Grundſteinlegung voraufgehen, 
Muſik den feierlichen Act ſchließen, zu dem natürlich 
das Volk, welches dieſes Feſt feiert und ſeinem erſten 
Könige hier ein Denkmal des Dankes errichtet, zur 
weiteſten Betheiligung, wie ſie nur irgend der vor⸗ 
handene Raum geſtattet, aufgefordert werden ſoll. 
Nachdem die Grundſteinlegung vollzogen, erſchallen 
vom Schloſſe her Fanfaren und aus dem Portal 
zieht eine Schaar gewappneter Ordensritter zu Pferde 
mit wallenden Federböſchen und weißen Mänteln 
hervor, gefolgt von Reiſigen, Knappen und Knechten 
und befilirt um den Feſtplatz. Zum zweiten Male 
erſchallt, ehe dieſer Aufzug geſchloſſen, Muſik aus 
der Ordensburg, diesmal der Hohenfriedberger 
Marſch und an jene Vertreter der Alteſten deutſchen 
Zeit des Landes ſchließen ſich die Repräſentanten der 
neueren, die Soldaten des großen Friedrich, die nicht 
nur auf den Gefilden Sachſens und Böhmens, ſon⸗ 
dern auch an Weichſel und Nogat für Deutſchlands 
Einheit und Größe errungen haben, was ſie für 
Preußen erwarben. Dieſe coſtümirten Aufzüge were 
den von dem Feſtplatze aus ſich um das äußere 
Schloß über die obere Brücke wieder zurück in den 
Schloßhof begeben und dort den zurückkehrenden Kai. 
ſer mit ſeinem Gefolge erwarten. Ein großes in der 
gothiſchen Halle des Conventsremters dem Kaiſer 
und den Feſtgäſten gegebenes Mittageſſen fol dana 
die Feier beſchließen. So ungefähr ftellt ſich das 
Programm vorläufig zuſammen. Natürlich ¡ft dies 
ein bloßes Gerippe, dem Volksſtimmung, Volksbe⸗ 

eiſterung Fleiſch und Blut, Geiſt und Leben ver⸗ 
eihen muß, jene freiwillige, warmherzige Mitwir⸗ 
kung, ale welche alle ſolche Arrangements ein todtes 
Werk bleiben müſſen. Daß jene den Tagen des 
12. und 13. September nicht fehlen werden, das vere 
bürgt die lebhafte und werkthätige Theilnahme, 
welche die Provinz dem Feſte ſchon heute zuwendet; 
wir hoffen auf ein frohes Gelingen. i 
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menhängenden Acts natürlich der Entſcheidung ber 
De Behörden. Um 7 Uhr Abends würde 
der Kaiſer erſucht werden, die Huldigungen der Pro⸗ 
vinz, ihrer Vertreter und Notabeln in einer Vor⸗ 
ſtellung entgegenzunehmen. Zu dieſem Zwecke ſollen 
die Prachträume des Meiſterſchloſſes, ſpeciell Hoch⸗ 
meiſters großer Remter benutzt werden, jener wunder⸗ 
volle Saal, deſſen edle Wölbungen aus der einen 
ſchlanken Säule, wie der Kelch der Lilie aus zartem 
Stengel emporſchießen. Jede Decoration in dieſer 
unvergleichlichen Halle wäre eine Beeinträchtigung 
ihrer Schönheit, die feinen Gewölberippen, das zier⸗ 
liche Maswerk der Fenſter, die ſtilvollen Glasmale⸗ 
reien, vor Allen die edlen, würdigen Verhältniſſe 
des Ganzen machen jede Kunſt des Decorateurs nicht 
nur ſchwierig, ſondern völlig überflüſſig. Dieſe 
würde ihre große, nicht leicht zu bewältigende Auf⸗ 
gabe hauptſächlich darin finden, den Remter mit gee 
nügenden und ſich dem Stil des Baus anſchließen⸗ 
den Beleuchtungsapparaten zu verſehen und an der 
Kaminwand, der architektoniſch und dekorativ unwirk⸗ 
ſamſten, einen von Draperien umgebenen Thronſeſſel 
für den Kaiſer aufzustellen. Der Corridor und die 
andern ſich an dieſen herrlichen Remter anfchließen- 
den Säle würden ebenfalls mit Beleuchtungs körpern 
verſehen werden müſſen. 

Während die Männer der Provinz und die Fell 
gäſte in dieſen prachtvollen Räumen des ſchönſten 
gothiſchen Profanbaues der Welt ſich um den Landes⸗ 
herrn ſchaaren und ihn in der Provinz am Vorabende 
des hundertjährigen Geburtstages derſelben begrüßen, 
würden im untern großen Conventsremter ſich die 
Damen und die übrigen Feſttheilnehmer verſammeln, 
um den Kaiſer zu erwarten. Dieſe wunderbare, von 
drei Säulen getragene gothiſche Dalle fol mit Gas 
beleuchtet und zum eigentlichen allgemeinen Feſtſaale 
umgeſtaltet werden. Ein Concert und eine Reihe 
el zen tin ak des bin 

das heute den hundertſten restag feiner Wieder⸗ 

de fo weit verlegt werben 3 die letzte Parade vereinigung mit Deutſchland feiert, illuſtriren, wür⸗ 
werden l 12. Septbr. vor dem ee abgehalten den etwa eine Stunde ausfüllen, nach welcher den 
ps unte. Iſt es möglich, die ganze ziviſton hohen Gäſten und ihrer Begleitung in den oberen 
me en Batabe zu vereinigen, fo würde dieſe bei | Räumen einige Erfriſchungen gereicht werden ſollen, 
ſichtli E — Rattfinden, menn nicht, fo voraus- während der größte Theil der Geſellſchaft unten im 
in der Näbe eine Theil bei Dirſchau, der andere | Conventsremter bequem Platz findet. Da aber nicht 
unterliegt de der Feſtſtadt abgehalten werden. Dod nur Auserwählte und Geladene, ſondern die ganze 
fen, 5 e definitive Anordnung dieſes militäri⸗] Provinz, alle Stände, alle Kreiſe, alle Bevölkerungs⸗ 
mit der eigentlichen Feier nur wenig zuſam⸗ ſchichten das Jubelfeſt feiern, ſo wird auch das Feſt 


an dieſem Vorabend nicht auf die geſchloſſenen 
Räume, welche natürlich der Zahl der 2 ilnehmer 
Schranken ziehen, beſchränkt bleiben. Die edlen 
Architecturmomente der Burg in bengaliſcher oder 
electriſcher Beleuchtung zu ſehen, dürfte eine großar⸗ 
tige maleriſche Wirkung hervorbringen, und hofft man, 
daß das Wetter auch einen Fackelzug der Gewerke und 
Schüsengilden und ländlichen Deputationen der Pro⸗ 
vinz nicht unmöglich machen werde. Natürlich wird 
die beſchränkte Zahl der in Marienburg vorhandenen 
Nachtquartiere das Comité leider nöthigen, nur De⸗ 
putationen aller dieſer Corporationen und Kreiſe zu 
ſolcher activen Mitwirkung an der Feier aufzufor⸗ 
dern, während die freie ee | Aller fo zahl: 
reich wie möglich erwartet wird. Damit wäre der 
Vorabend abgeſchloſſen. 

Den eigentlichen Feſttag, Freitag 13. September, 
muß natürlich das Geläute aller Glocken als ſolchen 
begrüßen und verkünden. Um 10 Uhr ſoll der Kai⸗ 
ſer eingeladen werden, den Act der Grundſteinlegung 
a einem Denkmal Friedrichs d. Gr. zu vollziehen. 

ür dieſes Denkmal iſt der ſchöne Platz vor dem 
großen Schloßportal als der günſtigſte auserſehen 
worden. Es würde auf dem mit kräftigen Linden 
bepflanzten Platz zwiſchen dem Hotel zum Hochmei⸗ 
ſter und dem niedern Schloß einer», dem Schloßpor⸗ 
tal und der Eiſenbahn andererſeits zu ſtehen kom⸗ 
men, ſo daß auch dem Blicke des Vorüberfahrenden 
das Standbild ſich an das Enſemble des reichgeglie⸗ 
derten e Baues anlehnend harmoniſch an⸗ 
fügte. Für das Denkmal hat das Comité, wie hier 
Die beigefügt werden mag, drei Künſtler exften 

anges zur Concurrenz aufgefordert. Siemering, 
der berühmte Schöpfer der Berliner Germania, 
Sußmann⸗Hellborn und Wilhelm Wolff arbeiten be⸗ 
reits an den Entwürfen. Der Bildſäule des großen 
Königs wünſcht das Comits als Sodelfiguren die 
von vier Hochmeiſtern beizuordnen: e von 


& Die weſtpreußiſche Jubelfeier im Meiſter⸗ 
ſchloſſe von Marienburg 

derſpricht ‚ein großartiges politiſches und nationales 
r die Provinz zu werden. Bekanntlich hat der 

— fer in der dem Comité bewilligten Audienz nicht 
13 einen Beſuch in Marienburg für den 12. und 
„September zugeſagt, ſondern auch noch ſein war⸗ 
mes und lebhaftes Intereſſe an dieſem bedeutungs⸗ 
Aue; von vaterländiſchen Sympathien getragenen 
et beſonderg kundgethan. Nachdem ſo für die Feier 
elbſt eine beſtimmte Bafis gewonnen war, hat das 
omité nicht geſäumt, mit den directen Vorbereitungen 
fb beginnen. Nach den Vorſchlägen feines Prä⸗ 
enten des Herrn Geh. Rath v. Winter, der 
unter Beirath Sachverſtändiger die nothwendigen 
orarbeiten und Pläne entworfen hatte, hat daſſelbe 
geſtern bei einer uſammenkunft am Feſtorte, der 
auch Hr. Ober⸗Präſident v. Horn und Vertreter der 
Nette n Regierung beiwohnten, das Programm der 
eier in großen allgemeinen Zügen bereits feſtgeſtellt. 
ne bem ſelbſtverſtändlichen Vorbehalte, daß die 
tion führung einige, wohl kaum erhebliche Modifica⸗ 
wort erleiden könne, iſt daſſelbe einſtimmig acceptirt 
tag, den 13 Kausſichtlich würde der Kaiſer Donners⸗ 
Der Weg „September in der Feſtprovinz ankommen. 
von verſchiedenen E —— q at Fl hog 
elbe fowie auch er Kr en I ewohn en Räumen der⸗ 
fe eine Feſiſtraße onprinz abfteigen würde, foll 
Laub⸗ und Flaggen cdlett mit Ehrenpforten, Blumen-, 
ter der jüngeren Landi; en awanbelt werden. Vertre⸗ 


dinz Spalier bilden und falls der Kai 
an e ihm vorbeibefilien würden. ef genital, 
ie Divifionsmandver, welche eigentlich be⸗ 
reits in den erſten Septembertagen ſchließen gelten, 7 — den Orden nach dem 7 go 
rte, Feuchtwangens, der das Meiſterſchloß der 
Marienburg baute, Winrich von Kniprode's, unter 
dem der Orden zu höchſter Blüthe gelangte und 
endlich den letzten der Meifter, jenen Hohenzollern, 
welcher zu feinem großen Enkel und Beſitznachfolger 
hinüber führt. Die würdigen Gehilfen Friedrichs 
bei der Wiedererwerbung Weſtpreußens für Deutſch⸗ 
land, Domhardt und Brenckendorf ſollen an den 
Seiten des Sockels eine Stelle finden. 


der Unterſchied liegt nur in einer ſehr weſentlichen 
leibt der Vorſchlag der Commiſſion be⸗ 
ehen, daß dieſe Inftruction Geſetzeskraft erhält, fo 
welche ſich 
beziehen, 
und davon wären die Conſequenzen die, daß in die 
Bemerkungen der Oberrechnungskammer alles das⸗ 
jenige aufzunehmen fei, was dieſelbe auf Grund 
dieſer Inſtruetion überhaupt monirt hat und damit 
würde Alles das vollſtändig erſchöpft fein, was die 
Commiſſion in § 19 durch ihren Zuſatz hat aus⸗ 
Ich werde bei der Discuffion 
ausführen und muß 
Qualification 
beſtreiten. 
— Abg. Lasker: Ich habe ſelten Vertreter der Re⸗ 
Abe: fid) fo ſchwankend und widerſpruchsvoll aus⸗ 
aſſen hören, wie diesmal die Bundescommiſſarien in 
Sie erklärten, daß § 22 die Be⸗ 
deutung habe, daß alle darin erwähnten Seah eae 
t!) Wir 

fragen nun: Welche Vorſchriften? Das wußten ſie 
nichl. Die Frage: was ſchaffen wir mit § 227 


orm. 


würde ſie zu den Geſetzen zu zählen ſein, 
auf die Reichseinnahmen und Ausgaben 


drücken wollen. 
über $ 19 das Nähere 
für jetzt auch dieſe 
in 23 als 


* 


geſetzliche 
ungerechtfertigt 


der Commiffton. 


Geſetze des Reiches werden follen. (Hört! Hör 


D 


wurde durch dieſe völlige Unkunde für die Com⸗ 
miffton ſehr peinlich. Nach der gehörten Erklärung 
ollen nun dieſe Verordnungen nicht Geſetze ſein. 
dann abändern? Der Bundesrath 
hat dies Recht nicht nach der Reichsverfaſſung, die 
es leider auch dem Kaiſer nicht gewährt. Das iſt ein 
unlösbarer Zweifel, den der Vorredner nicht gelöſt 
Freund davon, preußiſche Geſetze 
in Reichsgeſetze umzuprägen, aber in dieſem Falle 
bihfen wir es getroft thun. — Nach einigen Bemer⸗ 
kungen wird dem Antrage v. Zedlitz gemäß der 
Termin für den Erlaß des Regulativs in $ 7 ges 
ſtrichen und demnächſt dieſer Paragraph, ſodann § 23 
ommiſſion geneh⸗ 
migt. — 8 19 lautet in der Faſſung der Com⸗ 
miffion: Die Rechnung, welche nach Art. 72 ber 
Verfaſſung dem Bundesrathe und dem Reichstage 
über die Verwendung aller Einnahmen des Reichs 
jährlich zu legen iſt, muß ſpäteſtens in der erſten 
ordentlichen Seſſion des auf das Etats ahr folgenden 
dritten Jahres gelegt werden. Derſelben ſind die 
von dem Rechnungshofe aufzuſtellenden Bemerkungen 
darüber beizufügen: 1) ob die aufgeführten Beträge 
denjenigen überein» 
ſtimmen, welche in den von dem Rechnungshofe revi⸗ 
dirten Kaſſenrechnungen nachgewieſen find, 2) ob und 
in wie weit bei der Vereinnahmung und Erhebung, bei der 
Verausgabung oder Verwendung vonReidsgeldern oder 
Veräußerung 
von Reichseigenthum Abweichungen von den Ber 
ſtimmungen des Etats oder der Titel des Spezial⸗ 
etats ($ 20), oder von den mit einzelnen Poſitionen 
des Etats verbundenen Bemerkungen, oder unter 
Ber an twortlichkeit der Centralbehörden 
Abweichungen von den Beſtimmungen der Ge⸗ 
letze und Vorſchriften ſtattgefunden haben, ins⸗ 
beſondere 3) zu welchen Etatsüberſchreitungen, fowie 
zu welchen außeretatsmäßigen Einnahmen und Aus⸗ 


ber wer kann ſie 


hat. Ich bin kein 


unverändert in der Faſſung der 


in Einnahme und Ausgabe mit 


bei der Erwerbung, Benutzung oder 


aben die Genehmigung des Bundes rathes und 


Reichstages noch nicht beigebracht iſt. Mit den Be⸗ 
iſt von demſelben 
eine Denkſchriſt zu verbinden, welche die Hauptlüh- 
lichſten Ergebniſſe der Prüfung überſichtlich zu am⸗ 
; Der erſte Abſatz und die Nr. 1 des $ 19 
den ſofort einſtimmig angenommen. In Nr. 2 
beontragt v. Zedlitz die von der Commiſſion einge⸗ 
j Worte: „unter Verantwortlichkeit ber Central» 


merkungen des Rechnungshofes 
ufaßt. 


tagten 
behörden Abweichungen und Vorſchriften“ zu ſtrei⸗ 
chen. bg. v. Zedlitz: Unter „Vorſchriften“ 


könne man jede Anweiſung verſtehen, auch wenn fie 


ch nur auf einen ſpeziellen Fall und eine ſpezielle 
ehörde beziehe. Die Beſchränkung durch Einfü⸗ 


gung der Worte „unter Verantwortlichkeit der Cen⸗ 
ſcheinbare, da der 
Ausdruck „Verantwortlichleit“ ſehr dehnbar ſei. = 
Abg. Miquel weiſt durch einen hiſtoriſchen Rückblick 
auf die Entwickelung der parlamentariſchen Controlle 
die Nothwendigkeit nach, die bezeichneten Worte bei⸗ G 


tralbehörde“ ſei auch nur eine 


ubebalten. Von einem Eingriff in die Executive 
töne nur die Rede ſein, wenn die Volksvertretung 
ſich die Befugniſſe der Ausführung vindicire. — 
Präſident Delbrück: Die Worte „unter Verantwort⸗ 
lichkeit der Centralbehörde“ möchte ich zunächſſt bitten, 
unter allen Umſtänden abzulehnen, da ſie nach keiner 
Seite hin einen Werth haben. Thatſächlich kann nach 
dem beſtehenden Verfahren unter allen Umſtänden 
eine Bemerkung nur dann vor den Reichstag kommen, 
wenn die Centralbehörde das Verfahren der Unter⸗ 
behörden gegenüber einem ungerechtfertigten Monitum 
des Rechnungshofes vertritt. Die Hinzufügung der 
Worte „und Vorſchriften“, alſo eine Entſcheidung 
des Reichstages über die Frage, ob von Vorſchriften 
der Verwaltung abgewichen iſt, iſt ein Eingriff in 
die Executive. Das iſt der Grund, aus dem ich den 
Worten „und Vorſchriften“ zu widerſprechen habe. — 
Abg. Lasker: Die ganze Etatsberathung ſei dann 
ein Eingriff in die Executive. Es handle ſich hier 
nur um eine Kritik, und dieſe habe nie zur Executive 
gehört. Beſchlüſſe zu faſſen über Abweichung von 
den geltenden Vorſchriften, wenn ſolche zufällig zu 
feiner Kenntniß kommen, fei der Reichstag [don etzt 
becechtigt, jetzt behaupte man, es fei ein Eingriff in 
die Exeeutive, wenn man derartige Abweichungen 
durch den Rechnungshof zu ſeiner Kenntniß bringe. 
Sämmtliche Vorſchriften der Polizei hätten die Form 
von Verordnungen, die die Polizei auch berechtigt 
ſei, generell Pr uheben. Daraus folge aber noch 
keineswegs das Recht, in einem einzelnen Falle von 
einer Vorſchrift zu dispenfiren. Dies könne nur ge⸗ 
ſchehen im Wege der Gnade, oder wenn ein Ges 
ausdrücklich dazu autorifire, Nr. 2 wi 
lehnung der v. Zedlitzſchen Anträge unverändert in 
der Nag der Commiffion genehmigt. 
die Nr. 3 und das letzte Alinea. — § 20 wird 
in der Faſſung der Commiſſion angenommen, 
welche verlangt, daß auch die außeretatsmäßigen Eine 
nahmen wie die Etatsüberſchreitungen ſpäteſtens in 
dem folgenden zweiten Jahre zur Genehmigung vor⸗ 
elegt werden. Neu eingeſchaltet hat die Commiffton 
5 21: Der Reichstag kann auf die Rechnungen, auf 
die Bemerkungen des Rechnungshofes und auf die 
Entlaſtung des Reichskanzlers bezügliche Rückfragen 
an den Rechnungshof richten, auf welche dieſer Aug» 
kunft zu ertheilen verpflichtet iff. Sowohl die Rid. 
Er an den Rechnungshof, als auch die von bie. 
er Behörde ertheilte Auskunft werden durch das 
Reichskanzleramt vermittelt. Der hierauf bezügliche 
Geſchäftsverkehr wird von dem Präſidenten des 
Reichstages wahrgenommen. — 
brück: Dieſer Paragraph macht den ‘ } 
u einem völlig anderen. Er verwendet ihn nämlich 
a demſelben Umfange, in dem er der Verwaltung 


räſident Del⸗ 
hd bmg 


wird ſich dem nie entziehen. — Abg. L 


die folgende, von der 


Näch 
Deutſchland. . 


Paragraphen. e Sitzung Montag. 


na 


geral verzögert würden, doch 
ortheile einer jetzigen Vertagun 
beſchwichtigt haben. 


8 liegt im 
ordnetenhaus am 3. 


aum unter vier Wochen zu 


dem neueſten Stande der Dinge doch keineswegs auf⸗ 
gegeben, dem Reichstage in dieſer Seſſion das 


und damit die bewährteſten juriſtiſchen Kräfte betraut 
ſind. Kommt es zu einer Vertagung, ſo wird die⸗ 
ſelbe ſchon in der nächſten Woche den Bundesrath 
beſchäftigen. — Heute begannen int Reichstage die 
freien Beſprechungen von Delegirten aller Fractio⸗ 
nen über die Vorſchläge der Regierung bezüglich des 
Militärſtrafgeſetzbuches. Der Gang dieſer Bes 
rathungen erweckt vielfach die ſeit geſtern immerhin 
wieder verminderte Soffunng auf das Zuſtandekom⸗ 
men des Geſetzes. — Die Mittheilung von Grund⸗ 
zügen eines neuen Programms der confervas 
tiven Partei haben in Bayern und Sachſen, wie 
man hört, vielfach Anklang gefunden. 

— Fürſt Bismarck beabſichtigt, vor Schluß der 
Reichstagsſeſſion noch ein Mal nach Berlin zu lom⸗ 
men, um an dem Abſchluß der Reichstagsarbeiten 
Theil 0 nehmen und ſich gleichzeitig bei dem Kaiſer 


hat, da er 
kann und ein anderes Unterkommen ſich f 
treiben läßt. Serr 
Wohnung in einem 
noch in Breslau zurückgeblieben. 
gungen ausgeſandter 
lich eine kleine Wohnung ausgeſpäht, doch iſt der ge⸗ 
forderte Preis von 560 % monatlich ſelbſt dem 
Oberbürgermeiſter zu hoch. 

— Eine Herbſtſeſſiondes Reichstages wird, 
wie letzt ganz beſtimmt gemeldet werden kann, in 
dieſem Jahre keinenfalls abgehalten werden. Die 
großen juriſtiſchen Reichsgeſetze bleiben bis zur Rück⸗ 


kehr des Juſtizminiſters Leonhardt gänzlich liegen, Oh 


ſollen aber nach derſelben unter Benutzung vielfacher 
noch einzufordernder Gutachten, namentlich über die 
Strafprozeßordnung, in ſolcher Weiſe aufgenommen 
und gelördert werden, daß fie in der nächſten Reichs⸗ 
tagsſeſſion durchberathen werden können. 

Köln, 25. Mai. Wie die „K. Z.“ vernimmt, 
iſt über den hieſigen Garniſonpfarrer Lüne⸗ 
mann für den Fall, daß er in der En 
St. Pantaleon, die mit miniſterieller Genehmigung 
auch von der hieſigen altkatholiſchen Gemeinde zum 
Gottes dienſt benutzt wird, weiteren katholiſchen Gare 
nifon » Gottesdienſt hält, auf Verordnung des 

apſtes von dem Feldprobſt 5 Namszanowski 
ie Ercommunication ausgeſprochen. Es ſoll 
r morgen der katholiſche Garnifon « Gottesdienft 
uspendirt ſein. 


dient, für den Reichstag. Die Reichsregierung kann 
dieſen Paragraphen nicht annehmen. — Abgeordne⸗ 
ter Gerſtner bezeichnet dieſen $ im Gegentheil für 
den wichtigſten des ganzen Geſetzentwurfs, der ohne 
ihn eine wirkliche Prüfung des Budgets gar nicht 
ermöglichen würde. Eine loyale Regierung kann und 
asker warnt 
davor, dieſen Paragraphen zu überſchätzen und von 
feiner Einfügung das Urtheil abhängen zu laſſen, ob 
das ganze Geſetz überhaupt von Werth iſt oder nicht. 
Die Reichsregierung muß gezwungen ſein, dem Reichs⸗ 
tag, wenn es nothwendig iſt, Rede zu ſtehen und kann 
dies durch eine andere Faſſung des $ 1, die dem Bundes⸗ 
rathe und der rechten Seite des Hauſes annehmbarer er⸗ 
ſcheint, erreicht werden, ſo wird man in der dritten 
Leſung nicht anſtehen, dieſe glücklicher gewählte Form 
zu acceptiren. Als eine Ve bietet Abg. v. Zedlitz 

inken nicht ohne Heiterkeit 
aufgenommene an: „Der Rechnungshof iſt verpflichtet, 
auf dieſenigen Rückfragen, die der Reichskanzler 
an ihn richtet, Auskunft zu geben“. Abg. Lasker 
dankt dem Antragſteller für den guten Willen, findet 
aber die Erfahrung beſtätigt, daß gar zu raſche Auf⸗ 
nahme eines hingeworfenen Gedar kens nicht immer 
ihren Zweck erreicht. Der Antrag des Hrn. v. Zedlitz 
würde den Rechnungshof zu einer vom Reichskanzler 
abhängigen Behörde machen. Und Abg. v. Hoverbeck 
fügt hinzu, die Machtſtellung des Kanzlers ſei wahr⸗ fi 
lich ſchon groß genug, er wolle fie nicht noch er⸗ 
weitern. Faſt einſtimmig wird $ 21 in der Com⸗ 
miſſion angenommen h desgleichen die noch reſtirenden 


ae aus die Aufforderung an bie euros 
abinette zu Conferenzen über bie ſo⸗ 


mellen Vertagung das befte Mittel erblicken möchte, 
um den jetzt entſtandenen Schwierigkeiten zu begegnen. 
Freilich ſoll namentlich der Finanzminiſter Bedenken 
erhoben haben, begreiflicher Weife wegen der bis⸗ 
herigen eventuell vergeblichen finanziellen Opfer, 
andrerſeits wegen ſeiner eigenen Pläne bezüglich der 
Steuerreform, welche durch die Vertagung und den 
damit verſchobenen Anfang der neuen Landtagsſeſſion 
möchten anderweite 


oder 4. Juni zu berufen und 
einige Tage cd Erledigung mehrerer noch ſchwe⸗ 


der neuen knüpfen p können. — Die Reid stags. 


viel 


felben 


att 10,000 nur 2000 K 
Paſſelbe gilt von den Gewehren und Cartouchen. 
Wiſſen Sie, daß wir außerhalb Paris im Ganzen 
nicht mehr als fünf Millionen Cartouchen beſaßen, 
höchſtens genug, 
ſtatten? Daher 1 
Ladmirault, der Vinoy, Uhrich und Denfert. Und Sie 
wollen lebt verſuchen, die Verantwortlichkeiten zu indi⸗ 
vidualiſiren, um eine 


Bremen, 26. Mat. 
tene Dampfer ,, Baltimore” 
dampfer bugſirt, von Haftings nach Southampton 
abgegangen. 


Wien, 25. Mai. 
iſt dem Tode nahe, 
Delirien, 
Sohn, den unglücklichen Kaiſer Max, ſie oft beſchäf⸗ 
tigt, und wird immer ſchwächer. 
reits Vorbereitungen zur Trauer, die 
den bis zum Begräbnißtage 
Daß Verhandlungen 
hufs eines neuen Tractats, der ja nicht den Namen 
Concordat zu führen braucht, iſt gewiß. Der päpſt⸗ 
liche Nuncius hat bereits vertraulich mitgetheilt, daß 
er demnächſt im Stande ſein werde, eine Eröffnung 
des heiligen Stuhles zu überreichen, von welcher 
derſelbe hoffe daß ſie für eine beiderſeits befriedi⸗ 
gende Feſtſtellung des Verhältniſſes zwiſchen Staat 
und Kirche die geeignete Grundlage biete. Da Pius 
IX. weder den Syſſabus, noch die Allocution vom 
22. Juni 1868, durch welche er die liberalen öſter⸗ 
reichiſchen Geſetze über Schule, Ehe und die Gleich⸗ 
berechtigung der Confeſſionen verdammte und für 
null und nichtig erklärte, zurücknehmen wird, ſo iſt 
auf die officizſen und officiellen Verſöhnungsphanta⸗ 
en kein Gewicht zu legen, wenn das Miniſterium 
ſeinerſeits nicht nachgiebt und Rom erhebliche Cons 
ceffionen macht. Die „N. fr. 
dacht einer ſolchen Abſicht zwar „einfach läppiſch“, 
das liberale Blatt ſegelt aber feit einiger Zeit fo 
feſt im miniſteriellen Fahrwaſſer, daß 4 
u geben iſt. Ein 
en werden, beſtimmte Feſtſtellungen bereiten 
ſich aber ſicher vor. 
ſind keine gemeinſame Angelegenheit und ſo hat, wie 
es heißt, Graf Andraſſy erklärt, ſich darauf beſchrän⸗ 
ken zu müſſen, die Anſchauungen und Forderungen 
der dieſſeitigen ungariſchen Regierung nach Rom gee 
langen zu laſſen und die betreffenden Rückäußerungen 
entgegenzunehmen. Er vermittelt 
nimmt aber auf die Sache ſelbſt keinen Einfluß und 
kümmert ſich nicht darum, ob der beſterreichiſche 
Cultusminiſter dem ungariſchen oder ob umgelehrt 
der ungariſche Minifter dem öſterreichiſchen in feiner 
Deferenz gegen die Curie um einige Pferdelängen 
voraus iſt. 

Wien, 24. Mai. Im Landwehrausſchuſſe des 
Reichsraths begründet der Miniſter für Landes⸗ 
vertheidigung die Regierungsvorlage betreffend die 
Reorganiſation der Landwehr mit der Erklä⸗ 
rung, daß die Folgen des letzten Krieges zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich in allen europäiſchen 
Staaten eine weitere Anſpannung der Wehrkräfte 
des Landes bedingen. Die Vorlage bezwecke eine 
Be boi Der cisleithaniſchen Landwehr. 

er 
betragen, jedoch das Ordinarium und Extraordinarium 
für 1873 gufammen ſich nicht höher als in dieſem 
Jahre belaufen. Hinſichtlich der von einzelnen Mit⸗ 
gliedern des Ausſchuſſes ausgeſprochenen Wünſche 
verſpricht der Miniſter Ausweiſe über den completen 
Landwehrſtand und die Landwehrkoſten vorzulegen. 


ſchlo 


dem Canal beim Arſenal in Woolwich verſucht und, 
wie es heißt, als durchaus befriedigend befunden 
worden. Dieſer neue Torpedo iſt eine, wie man hier 
in Fachkreiſen behauptet, bedeutend verbeſſerte Aus⸗ 
gabe des öſterreichiſchen Fiſchtorpedos und das erſte 
Exemplar feiner Gatiung in England. Bei den Ver⸗ 
ſuchen waren nur die beſonders dazu commandirten 
Offiziere zugegen und alle anderen Zuſchauer ohne 
Ausnahme ausgeſchloſſen. Noch 30 Stück von dent 
Muſter find zu den übrigen bereits früher er- 
wähnten Torpedos in Angriff genommen worden. 


Der bei Haſtings geſun⸗ 
iſt heute durch 2 Schlepp⸗ 


gegen den unſeligen Krieg erhob, ließen Sie den 
Saus ziehen und ſo waren in Wirk⸗ 


Oeſterreich. 

Die Erzherzogin Sophie 
ſie liegt ſeit vielen Tagen in 
bei denen die Erinnerung an ihren zweiten 


Der Do trifft bes 

heater wer⸗ 
geſchloſſen bleiben. — 
mit Rom im Gange ſind be⸗ 


„ eee AA 


Pr.“ nennt den Ver⸗ 


ierauf nicht 
oncordat mag nicht abge⸗ 


Die confeffionellen Fragen 


den Verkehr, 


ſter Goulard anf n Geſetzentwurfs, betreffs der 
Stempelſteuer au 


ehraufwand an Koſten werde eine Million 


ngland. iz 


J 


fo haben die neuen Jüngerinnen ber Bien» $ 
einem ſolchen, von eine: IF 
oiffenfhaf lichen Prüfungs» Commiffton erlangten 
Zeugniß verſehen. 
Italien. 


Rom, 23. Mai. Gegen die Erwartung aller 
gemäßigten und vernünftigen Leute führte Graf 
Bourgoing, der neue Vertreter Frankreichs bei 
Pius IX., vor dem Papſt eine Sprache, die niemand 
aus ſeinem Munde für möglich hielt, da ſie eine 
feierliche Widerlegung alles deſſen enthielt was Herr 
Fournier im Namen f.iner Regierung dem Herrn 
Visconti⸗Venoſta mitgetheilt, und was dieſer der fame 
mer eröffnet hatte. Der geiſtliche Geſandte erklärte 

: ganz Frankreich ſei davon überzeugt der 
Bapft könne nicht unabhängig fein, wenn er nicht 
Souverän ſei, und daß die einzige Garantie ſeiner 
Unabhängigkeit und Freiheit die weltliche Macht fei; 
wenn jedoch Frankreich feiner Ueberzeugung gemäß 
nicht handeln konnte, ſo ſei alle Schuld den unſeligen 
Ereigniſſen zuzuſchreiben, welche das Land zu einer 
momentanen Ohnmacht geführt haben. 

Rom, 24. Mai. Die Deputirtenkammer nahm 
alle Artilel des definitiven Etats für das Miniſterium 
des Innern ar, ebenſo der Ausſchuß der Kammer 
den Geſetzentwurf n die Pontebabahn. 

; panien. 

* Madrid, 23. Mai. Bei den Wahlprüfun⸗ 
gen iſt es ans Licht gekommen, daß das Miniſterium 
zwei Millionen aus dem Colonialbudget in das des 
Inneren hinübergenommen und vorausſichtlich zu 
Wahloperationen verausgabt hat. Die miniſterielle 
Majoritát hieß die Sache gut und bewilligte die 
Indemnität, der Minorität blieb als letztes Mittel 
nur der Appell an die Oeffentlichkeit, fie forgte für 
den Druck jener Actenſtücke. Und darüber fühle ſich 
das Miniſterium ſo ſtark verletzt, daß es nun zurück⸗ 
getreten iſt, weil, wie Sagaſta ſich euphemiſtiſch aus⸗ 
drückt, das Miniſterium ſich „getäuſcht“ habe. Mit 
großer Genugthuung kann Sagaſta nicht auf feine 
Regierung zurückblicken: die Dynaſtie ift in Gefahr 
des Sturzes, das Land ſteht am Rande ber Anar⸗ 
hie, die Volksvertretung iſt durch das Brandmal 
ihres Urſprunges alles Anſehens baar, der Staats⸗ 4 
bankerott ijt in den Projecten des ee * 
offen angekündigt. — In der Provinz Gerona ¡pr 
eine Bande von 350 Carliſten geſchlagen worden, 
welche 4 Todte, 20 Verwundete und 13 Gefangene 
verlor. 150 Carliſten traten nach Frankreich über. 
Der Marquis v. Urquiio, Deputirter der Brovine $ 
zialjunta von Alava, it mit Serrano in Verhand⸗ 1 8 
lungen über die Unterwerfung der carliſtiſchen Ban⸗ 
den der Provinz Alava getreten, die auf 1500 Mann 


geſchätzt werden. ; 
Madrid, 25. Mai, Der Marſchall Serrano 
hatte den Auftrag erhalten, das neue Minifterium 
zu bilden. Da derſelbe aber durch den Oberbefehl 
gegen die Inſurgenten in den bastifden Meg 
zurückgehalten wird, hat er diefe Miffiou bem Woe 
miral Topete übertragen, welcher bereits das Krieger 
Miniſterium interimiſtiſch übernommen hat. 
Türkei. 
Die Pforte hat fetzt 1 offen den 
Fehdehandſchuh hingeworfen. Alle Mühe, die ia 
fid) der päpftliche Abgeſandte Franchi monatelang in 
Conſtantinopel gegeben, war umſonſt; die Pforte 
läßt ſich ebenſo wenig wie Deutſchland vom Vatican 
in die inneren Angelegenheiten dreinreden. Der 3 


agen auf 


Frankreich. 


Zerſtörung 
752 die Demoralifation! 
etzt das Syſtem auseinan⸗ 


Privatbörſe feier Hr. 


urufe, daß 


a 
- 


An 25. d. Mis., Morgens 6 Uhr, wurde 
meine Frau von einem Knaben glück⸗ 
lich entbunden. 
Oliva, den 27. Mai 1872. 
armuth. 


ATSC O ROO 


Herings⸗Auction. 


Donnerſtag, den 30. Mai 1872, Vorm. 10 Uhr, 
Auction auf dem Hofe der Herren F. Böhm & Co. über 


ee große Kaufmauns⸗ Kaufmanns Mittel⸗ 
de dr ie E und Chriſtiania⸗Heringe, 
2 


= J. Hanig und Frau, 
SAORI SCIOTO OO IO IB IIOIT 
SSS S ib 


7 


fowie über eine Partie 


Norwegische Breitlinge 
vom diesjährigen Fange, 
ſo eben angekommen per „Amelia“, Capk. Stangeland. 
(8177) Mellien. Joel. 
Pruppendorf, ben 26. Mat 1872, 


M. Zimmermann. 
Te, O A $ 


von baltb. Chiffon und Leinen; biefelben zeichnen fid, da ich auf die Fabrikation 
eſtern in Hongkong vollzogene eheliche dieſes Artikels die größte Aufmerkſamkeit verwende, durch tadelloſes Sitzen aus; 
Verbindung meiner älteſten Tochter Emilie neueſte Travers und reich geſtickte Einſatz⸗Deſſins. ao 
mit bem Schiffscapitain Herrn Max Roſt Nachthemden, Chemiſelts, eee en, Einſätze, Taſchentücher, Unterjaden 
erlaube mir allen Verwandten und Bekann⸗ Ainder⸗Wacch orſets, 


— ride g und . ER, Socken, hirting und Leinwand, Damen⸗ und 
en hiermit anzuzeigen. E * 
Wel dan, zen Veen Het, Tiſch⸗ Bett: und Handtücherzeuge, | 
Schürzen, Steppride, Bettdecken, Bag 
A Steppdecken. 


Brauereibeſitzer. 
Quite Freunden und Verwandten die ets 
Vermählung unſerer Tochter Roſe mit bem 
H J h ki 
‚ Lachmanski, 


gebene Anzeige, daß am 23. d. M. d 
Präzentor Herrn Hermann Hecht zu 
Langgaſſe No. 71, 


Louise Salomon, 
Albert Preuss, 
Verlobte. 
— 


Danzig, den 26. Mai 1872. 


Y 


Die Verlobung meiner Schweſter Minna 
mit dem Gutsbeſitzer und Lieutenant 
Herrn Richard Daehnke⸗Grünhagen bes | e 
ehre ich mich anzuzeigen. Ba 


Walterkehmen bei Gumbinnen ftattfand. 
Major v. Lübtow und Frau, 
— 3 Elbing. 

eute ftarb unſer jüngſtes Söhnchen OS: | ie 
H wald in Folge einer Gehir nent zündung! 
im Alter von 4 Monaten, welches wir 
allen Freunden und Bekannten tief betrübt 
anzeigen. 

Neuenburg, den 26. Mai 1872, 

Dr. Stechern. 
Adelheid Stechern, 
BEE geb. Herhudt 

eute früh um 8 Uhr entſchlief fanft unfer 
Ca) geliebter Gatte, Vater, Groß: u. Schwie⸗ 
gervater, der Eifenfahritant Johann Weich: 
brodt, in jeinem 64. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet Donnerftag , den 
30. Mai, Nachmittags um 2 Uhr, ſtatt. Dies] 
ſes zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung an. 

Klein⸗Katz, den 26. Mai 1872. 


R 
E. J. Kiekbnsch, Firma J. A. Potrykus, 


Glocenthor 143, Solzmarkt. Ecke. 


Die Hinterbliebenen. 27 
eee e fe Deus 


Sorbehnen, den 25. Mai 1872, Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1871 beträgt die Erſparniß für 
Ankum und Frau. das vergangene Jahr 

I SB Procent. 
der eingezahlten Prämien. 

Jeder Banktheilnehmer in biefiger "Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt 
einem Exempkar des Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch die ausführ⸗ 
— Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Verſicherten Einſicht offen 

egen. 
e Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaſt beizutreten, giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt des fallſige Auskunft 


und vermittelt die chexu 
Albert Fuhrmann, 


ng. 
Danzig, ben 15. Mai 1872. 
Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 
Comtsir: Speicherinſel, Hopfengaſſe No. 28. 


v. 
B meiner Abteſſe nach Amerila face ich 
allen Verwandten und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. 
Lauenburg in Pommern. 
Auguſte Lorenz. 


Neu erichien und it in der Buchhandlung 


von L. G. Homann, Jopeugaſſe 19 
in Danzig, zu haben: 


Die geſammte Hochbau⸗ 
kunſt 4° Band, 


enthalten: Der Metallbau. Ein # 
Hand: und Hülfsbuch für Architekten, Bau⸗ , 
Maurers, Zimmermeister und Ingenieure]! 
über Materialien, Etſen verbände, Klammern, 
Träger, maſſive Decken, Balkone, Gallerien, 
Treppen, Waſſer⸗ und Badeanlagen, Gas⸗ 


einrichtungen ꝛc. 2C. + + 
e | Boden-Eredit-Actien-Dank 
Dampfer-Verbindung, 8 in Lhe B 

Danzi 8 — Stettin. gewährt auf ländliche und in den größeren Orten der Provinz auch auf ſtädtiſche Grund⸗ 


de untündbare und kündbare hypothekariſche Darlehne und zahlt die Valuta 
n baarem Gelde. 
Die Beleihungs⸗Bedingungen find äußerſt liberal und bie Beleihungsgrenze allen 


Bon Danzig: 
Dampfer „Stolp“ am 29, Mai. 
billigen Anforderungen genügend. 


, ” * 
Danzig⸗Königsberg. 
Dampfer „Verein“, Cop!. Koſchke, Don» 

nerſtag, den 30. Mai, 
Dampfer „Oliva“, Capt. Schulz, Sonn⸗ 
tag, den 2. Juni, von bier nach Königsberg. 

Emil Berenz. 
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O 
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„V. pr. , 6 Sn, ſchwarz mit 


Norw. Räucherheringe 


in ¼ Original⸗Tonnen offeriren 


Robert Änoch & Co., 


a Jopengaſſe No. 60. 


Zu 
Fontainen, Garten: und 
Park⸗Anlagen 


empfieblt dad 
Grottenſteine en. 4% 


ab verkaufe mein noch ſehr reich 
ſortirtes Lager fertiger eleganter 


Stroh-, Hofbaar:, Tüll:, x 
Crépe: und Taffet⸗Hüte 


zu berabgeiegten Preiſen. 


Albert Backer. 


Kohlengaſſe 1. 


D 
Pe kunft auf's willigſte ertheilt durch die General⸗Agenten 
Rich‘ Diihren & Co., 
(164 Pog 4 
In denjenigen Ortſchaften, in denen die Bank noch nicht vertreten it, werden 
Agenturen unter ſehr günſtigen Bedingungen zu errichten och 72 mn bezügliche Offerten 
eee B ; oft f 
© ernſtein⸗Lacke 
E Wetroleum-Rohapparate s feet 
* ne: 5 Pfannenschmidt & Mehner, 
ermann Drahn, Niederlage bei Garl Sihuarite, 
F sie pena, eae 
Tagli € En A 
geräucherte Epeckflundern, fd eignend zu Neben und 
ünge, mar. Lachs, A Sardi 
Ae in HL Ze, deten, fome Ile 
orſche ar. verſendet zeitgemäß billigſt unter 
achnahme 
u ra 
gen Poſtvorſchuß unter Couvert verſandt. 
ti. Dobberitz, 
ae ras den einfachſten, werden fauber u. ſchnell 
Cigarrenſ pitzen angefextigt, fowie jede Art Wäſche u. Striche 
mit geſchnitzten komiſchen und 


'erdi 
Ferdinand Prowse. : arle mögefuche werden entgegen genommen und jede mündliche oder ſchriftliche Aus; 
N ere 
No. 79. 
betreen. ühren & Co. 
erhielt neue Sendung und empfiehlt 
8 Danzi 
Heiligegeiſtgaſſe 116. a 
Bernſtein⸗Lack I. pr. 4 25 Sn, vorzüglich 
beſten fetten Räucherlachs, Spickaale, Bid: 2 
Ride, als: Steinbutten, Seezander, Hechte, 
N 
Brunzen s Serſiſch Handl. Fifdmartt 38, 
von 1 bis 3 Thaler pr. Dutzend werden ges 
u Große Bleichen 20, Hamburg. 
EE e eee Demenz einer von den eleganteiten bis zu 
Ida Schulz, 


93] 


beim Nauchen beweglichen Fi⸗ > Heiligeaeiftaafie. 55 3 Tr. 
n uf dem Dominium Polchow Gartenmuſcheln & Stud 20 bis 
Robert Krebs Y Sta ) fn So Eher d Aan a dlm ateos 
r. arzin) ſin O ef: ñ iensSan 
Sears dai fa Chita ne BOO Sede" die Aquarien ung von 


August Hoffmann. 


Die Gutsverwaltung. 


C. H. Kiesau, Hundegaſſe 3 u. 4. 
; FS fipreng. und Gebirgs: Him: 
beer⸗Limonaden⸗Eſſenz in 


Flaſchen u. Gebinden empfiehlt 


Mineralbrunnen. 


zeichneten werden ſämmtliche 
gebräuchlichen Mineralbrun⸗ 
nen in Flaſchen in ſtets friſcher 
Rogge auf Lager gebalten 
und billigſt abgegeben. Pyro: 
phosphorſaures Eiſenwaſſer, 
als wirk ſamſtes Eiſenpräparat 
beſtens empfohlen. 


Dr. Richter, 
Danzig, 4. Damm 6. 


Pianoforte's 


werden gestimmt und reparirt, Harmoniums 
zu verkaufen und vermiethen, 
©, Eggert, Baumgartschegasse 49. 


‚Schwarze u. weiße Spigen« 
Tücher, Hotonden und Olgas 
erhielt in neuen Zuſendungen 
und empfiehlt billigſt 


W. Jantzen. 


Wirklich prima Schmalz 


an Geſchmack dem bieſigen gleichkommend, iſt 
verſteuert und unverſteuert zu Stettiner En⸗ 
gros⸗Preiſen in Fäſſern von 300 # zu ba: 
ben bei Julius Retzlaff, Fiſchmarkt 15, 
Taͤglicher Holzverkauf 
in Meiſterswalde mit allen Sorten Brenn⸗ 
holz wie Bauholz. Große Stubben a 1 
11 „ kleine Stubben 26 Se 
5 ; täglich 
Wiattrank’ iss 
pfiehlt 


billigit 


illigſt ; 
Feinste Tafelbutter 


pro gz. 10 und 9 Sy. in 14 und Ya Y trifft 
täglich frisch ein bei 


C. W. H. Schubert, "N 


Beſten ſchwed. Ther 


in Tonnen, à 100 Ort. 7 He, wie beften 
Steintoblentheer, 25 Zu. pr. Ctr., empfiehlt 


W. D. Loeschmann, 
Eiſenbabnſchinen 


zu Bauzwecken, 4% und 5“ hoch, empfiehlt 


W. D. Löschmann, 


(7541) Kohlenmarkt 3. 


100 Gtr. Futtermehl 


find billig zu verkaufen bei 


R. Ploetz in Elbing. 


1000 Scheffel Kartoffeln ſind in 
Gr Saalau bei Prauſt zu verk. 
S Dr. Meyerin Berlin, 
dirigirender Arzt des wom Staate con- 
cessionirten Krankenbauses, heilt Sypini- 
lis, Geschiechts- u. Hautkrank- 
heiten in der kürzesten Frist und garan- 
tirt selbst in den hartnäckigsten 
Fällen für gründliche Heilung, Sprech- 
stunde: a ¿ado cde eg 91 von 
8—1 u. 4—7 Uhr. Auswärtige brieflich. 


Ein elegantes Reitpferd 


ſehr edele engl. Stute, 3—4“ groß , ftebt in 
Kokoſchlen bei Danzig zu verkaufen 
ch beabſichtige meine Pfefferſtadt No. 64 
und 65 belegenen Grundſtücke, in denen 
ein alt renommirtes Materials und Schank⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben wird, 


zu ver ufen. 

Dieſelben, in beſtem baulichen Zuſtande, 
mit doppelten gewöbten Kellern, großer Wa⸗ 
genremile, Hofraum ꝛc., enthalten 26 Fas 
milienwohnungen und rentiren ſich vorgiig: 
lich. Das Geſchäftslocal, verſehen mit 
ſämmtlichen Laden: ꝛc. Einrichtungen, wird 
zum 1. October frei. 

Preisforderung und e mäßig. 

o. 63, 


Nähere Auskunft Breitgaſſe 
Guts⸗Verkauf. 


Eine Beſitzung von 3 Hufen culmiſch, 
Boden I. Klaſſe, durchweg und Alles unter 
dem Pfluge, Ans ſaat 42 Schffl. Weizen, 
33 Sat Roggen, 40 Schffl. Hafer, 20 
Sahil. Gerſte, 22 Schffl. Erbſen, 50 Schffl. 
Kartoffeln ꝛc., Inventarium 9 Pferde, 7 
Kühe, 2 Ochſen, 17 St. Jungvieh, 17 Schweine, 
Schafe ꝛc., Gebäude in gutem Zuſtande, an 
der Chale und 4 Meile von der Stadt in 
einer der fruchtbarſtenen Gegend Auch fol 
für 16,000 Ae bei 5000 Kg Anzahl. vers 
kauft werden. Hypotheken feft. Alles Näh. 
bei Deſchner in Danzig, Jopengaſſe 5, wo 
große wie mittlere Güter zu jeder 38185 


baben find. 

in in Danzig ſeit 28 Jahren beſtehendes 

frequented ps aft, mit wel⸗ 
chem eine Nebeneinnahme von ca. 80 
jahrlich verbunden, tft eines Todesfalls wegen 
mit Vorräthen u. Wohnung von gleich oder 
ſpäter unter billigen Bedingungen abzutreten. 
Genſo ift eine im Kirchdorfe an d. 
belegene Gaſtwirthſchaft, Garten u. 


und | land, zu verkaufen und eine in Danzig be⸗ 


ndliche freq. Reſtauration auf d. Rechlſtadt 
e wegen Ae mee 
Alles Nähere Breitgaſſe No. 105 bei 


Franzkowski, 


Tine perfecte Köchin von gleich empfiehlt 
C H. Anders, Johannisgaſſe 61. 


n der Anſtalt des Unter⸗ ſch 


) Sti tungsfeft. 


Einer Privat⸗Feſtlichkeit 


wegen find die Lokalitäten im Weis chen 


Caffee⸗Haus Dienſtag, den 28. d. M,, ger 
loſſen. 
J. Mohr, 


uterricht in allen weibl, Handarbel⸗ 


"Darie Kılewer, ned" Bachoach, 
nterze ae lec oͤh⸗ 
lieg un be u. Beauffi 
der häusl. Arbeiten als der Glavierfibungen 


bei vortreffl. Pflege in Benfion zu nehmen. 
arten vorh. Die 


ur Erholung iſt auch ein 


H. Schulr. Dr. Coſack, Dir. Dr. Wuldow 


und Oberl. Böszörmeny werden die Freund⸗ N 


lichkeit haben, nab. Auskunft zu ertheilen. 


verſehenes junges Mädchen aus anſtän⸗ 
diger Familie ſucht eine Stelle bei 
oder in der Wirthſchaft. Saas ae 


ta. 


(gine zuverläſſige Wirthſchaftsmamſell wel 


ſorgung der feinen Wäſche verſte owie 

au 5 in Handarbeit iſt, wir 10 onen 

oder Johanni geſucht. Atteſte, Angabe der 

liabe dan unter find Gebalteanipride bes 
unter i 

fet Beitun Atleberauligin; en 


Für ein Tapiſſerie-⸗ und Kurzwaa⸗ 
ten-Geihäft in Coeslin ird eine 
junge Dame als Verkäuferin geſucht. 
Adreſſen ſind unter No. 8117 in der 
Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


Ein Knabe ordentli 
Eltern qu Strung de 
P. 


cher 


Conditorei, 
bei 


(8166) 


Cyn 

3 genehmſte Lage, it eine herrfchaftlidh 
W Alles 

eller u. Boden, 


3 I. U. Zimmermann. 
Ee Die 22 zu verm. 
Fine Wohnung von 3 bis 4 Stub ebſi 
= Sende: in se Pele : — für 
e eeignet, tft jo i F 
Näheres Reufahrmatier Diivaerftr. a. 


Seebad Weſterplatte 


ſind noch einige Zimmer, mit und ohne 


Meubel (jedoch ohne Küche) zu vermiet 
Im Badeort Zoppot, 
i fem Balkon 


Seeſtraße, gegenüber der gr: i 
Wohnung von 5 3 — — 


. Adreſſen werden erbeten sub No. 8209 
in der Exped. d. 


gut kochen, die feine Küche und die Bes ( 


ar. ſtrenger doch 


v. Neſtorff, Fr. vw. Ob.⸗Lieut. Sandgr. 82. 
Ein amprudioles, mit guten Seugnifien | 


| 


+ 


| 


j 
| 


Küche, Speifetammer ꝛc. zu vermiethen und 


fofort La neben bn ba d MA 
e da im C. Müller“ 
Haufe, oder in Danzig Jopengaſſe rk 


Außsſtellungsplatz Graudenz 
1. bis 23. Juni. 


Schulz's Etabliſſement (Weinfalon), 
Weinlager von Veigel & Grimm, 
vormals F. = Otto 125 Co., Stettin. 


Gewählte tere, 
Täglich Concert. 
eden Abend 


Vorſtellung der Selonke' ſchen 
Künſtlergeſzulſchaft, Danzig. 


Kaffee- Haus 
um 
freundſchaftlichen Garten. 


Dienſtag, den 28. Mai, Nachmittag 5 Uhr, 


Concert. 


Entree 24 Gr Der Garten wird auf's bril⸗ 
lanteſte lisina fein, Dieſe Ten fim 
den jeden Dienftag ſtatt. 2 

+ u 0 „ 


Bremer Rathskeller. 


Heute und folgende Tage Concert: und 


Damengefangs » Vorträge. Dieſe Com 


certe finden ebenfalls jeden Sonnabend von 


11 Uhr Vormittags ab ſtatt. 


| 


Deutſcher Volksgarten, 


früher Oſtbahn. 
Heute Montag 
Garten Concert, ug 
nach dem Concert 5 
Tanzkränzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
8197 atheſtus 


( ) + Mathe + 
— na 
selonke s Etablissement. 
enſtag, den 28. Mai: Gaſtſpiel 
des Herrn v. Fielitz, f 
ama Kaiſerl a tz, erſter Kom 
bur U. A. zum erſten Male: Da 
Schwank in 3 * 
von G. v. Moſer. Schnake, Vereinsdiener; 
r. v. Fielitz. 
ale i 


eitern fab ich zum erſten 
Photographie, ſie iſt ganz vo 

wie gerne möchte ich fie ihrem Gefän 

entreißen. (8 


10 Thlr. Belohnung 
dem Wiederbringer einer weiß⸗ und braun“ 
fledten Hübner Hündin mit Doppelnaſe, 


ge 
die ſich vor einigen Tagen zwiſchen 
age und Langefuhr — 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danjig. 


| 
den 
a) 


: 


Eid theater zu St. Peter!“ 


| 
I 
¢ 


